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Die Erhöhung der Fördermittel um 100.000 Euro hat das 
Engagement an den Gedenkstätten in Baden-württemberg 
beflügelt. Mehr als doppelt so viele Anträge wie in den 
Jahren zuvor gingen 2012 bei der LpB ein. rund 
hundert bewilligte Anträge konnten bis zum Ende 
des Jahres abgerechnet werden. Ein deutlicher 
Schwerpunkt	 der	 Projekte	 lag	 auf	 der	 pädago-
gisch-didaktischen Arbeit. Auch dies zeigt, dass 
sich die Gedenkstätten als außerschulische Lern-
orte etabliert haben.

3.1 Gedenkstättenarbeit

Der Sprecherrat der Landesarbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten und Gedenkstätteni-
nitiativen (LAGG) von links: thomas Stöckle (Gedenkstätte Grafeneck), Felix Köhler (KZ-
Gedenkstätte	Vaihingen/Enz	e.V.),	Carola	Grasse	(Jüdisches	Museum	Emmendingen),	
Heinz Högerle (Ehemalige Synagoge rexingen), Dorothee roos (KZ-Gedenkstätte Neck-
arelz e.v.) und Jost Grosspietsch (Freundeskreis Ehemalige Synagoge Sulzburg). Nicht 
auf dem Foto: Dr. Nicola wenge (Dokumentationszentrum oberer Kuhberg KZ-Gedenk-
stätte Ulm und Michaela Fuchshuber (KZ-Gedenkstätte vaihingen/Enz e.v.)

Mittel und Maßnahmen 

Im Jahr 2012 flossen erstmals 
200.000 Euro in Projekte an den 
Gedenkstätten und in die flankie-
rende Unterstützung der weithin 
ehrenamtlichen Gedenkstättenar-
beit. Fast die Hälfte der Fördermit-
tel kam 2012 der Vermittlungsarbeit 
an den Gedenkstätten zugute: 18 
Prozent der Mittel wurden für Ge-
denkstättenpädagogik und Maßnah-
men der historisch-politischen Bil-
dung bereit gestellt, 28 Prozent der 
Mittel wurden in die Erstellung di-
daktischer Hilfsmittel und pädago-
gischer Materialien investiert. Viele 
Gedenkstätten unterstützten im ver-
gangenen Jahr Schüler bei der Vor-
bereitung von GFS-Arbeiten1) und 
Präsentationen sowie der Erarbei-
tung von Führungen. Weitere Mittel 
gingen in die Sicherung der wissen-
schaftlichen Grundlagen und Do-
kumente (19 Prozent), 35 Prozent 
wurden für gemeinschaftliche und 
(über-)regionale Angebote ausgege-
ben.

1) Eine GFS (Gleichwertige Feststellung von Schülerleistungen) ist eine Art der Lei-
stungsbeurteilung im Schulsystem von Baden-württemberg, bei der die Schüler selbst-
ständig ein thema erarbeiten und ihre Ergebnisse darstellen.

Gedenkstättenpädagogik 
und historisch-politische 
Bildung
18%

Sicherung 
der wissenschaftlichen 
Grundlagen und Dokumente
19%

Didaktische Hilfsmittel 
und pädagogische Materialien
28 %

Gemeinschaftliche 
und überregionale 
Angebote 
35%

Verteilung	der	Projektmittel	2012
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Grafeneck und  
Oberer Kuhberg

Hinzu kam – wie bereits in den Jah-
ren zuvor – die institutionelle Lan-
desförderung für die Gedenkstät-
te Grafeneck für die Opfer der NS-
„Euthanasie“ und für das Doku-
mentationszentrum Oberer Kuhberg 
KZ-Gedenkstätte Ulm von jeweils 
50.000 Euro. 2012 wurden somit 
insgesamt 300.000 Euro vom Fach-
bereich Gedenkstättenarbeit koor-
diniert. Der Förderbeirat, der pari-
tätisch mit drei Vertretern der LpB 
und der Landesarbeitsgemeinschaft 
der Gedenkstätten und Gedenkstät-
teninitiativen (LAGG) besetzt ist, 
kam erstmals zu einer zweiten Sit-
zung zusammen, um die Mittel zu 
vergeben. Der Umfang dieser Auf-
gaben ist dank der erfreulichen Mit-
telaufstockung gewachsen.

Kontakte mit  
Entscheidungsträgern

Die Landesarbeitsgemeinschaft der 
Gedenkstätten und Gedenkstät-
teninitiativen (LAGG) und Ver-
treter der LpB pflegten auch 2012 
den Austausch mit Entscheidungs-
trägern. Bereits im Vorjahr hat-
te sich ein Kreis von Abgeordneten 
etabliert, die Ansprechpartner für 
die Gedenkstätten sind: Helen He-
berer (SPD), Bernd Hitzler (CDU), 
Manfred Kern (Grüne), Dr. Timm 
Kern (FDP/DVP) und Florian Wahl 
(SPD). Der LAGG-Sprecherrat und 
die LpB waren zudem am Runden 
Tisch und an den Arbeitsgruppen 
zum Hotel Silber in Stuttgart betei-
ligt. Auch vor Ort waren die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Gedenkstätten mit der Politik im 
Gespräch. So informierte sich Mi-
nisterpräsident Winfried Kretsch-
mann in der KZ-Gedenkstätte Hail-
fingen-Tailfingen über die Zwangs-
arbeit von KZ-Häftlingen auf dem 
Areal des einstigen Nachtjägerflug-

hafens. Staatsministerin Silke Krebs 
besuchte die jährliche Gedenkfeier 
der Initiative Gedenkstätte Ecker-
wald, zu der auch 2012 wieder Zeit-
zeugen und Nachfahren der Opfer 
aus dem Ausland angereist waren.  

Aleida Assmann:  
Gedenkstätten sind begeh-
bare Geschichtsbücher

Mit einer zentralen Gedenkfeier im 
Plenarsaal erinnerte der Landtag von 
Baden-Württemberg am 27. Januar 
2012 an die Opfer des Nationalso-
zialismus. In seiner Ansprache wür-
digte Landtagspräsident Guido Wolf 
die Gedenkstätten als „Impulsge-

ber für nachhaltiges Erinnern“: Ihre 
hohe Zahl und dezentrale Struktur 
bildeten ab, „dass die Nazi-Schre-
ckensherrschaft flächendeckend und 
allgegenwärtig war“. Die Konstanzer 
Universitätsprofessorin Aleida Ass-
mann prägte in ihrem Vortrag den 
Begriff des „begehbaren Geschichts-
buchs“, um die Arbeit der Gedenk-
stätten zu beschreiben. Drei Jugend-
guides von der KZ-Gedenkstätte 
Hailfingen-Tailfingen berichteten 
vor dem vollbesetzten Plenarsaal von 
ihrer ehrenamtlichen Vermittlungs-
arbeit. Anlässlich der Gedenkfeier 
informierten Vertreter der Opferor-
ganisationen und von mehr als vier-
zig Gedenkstätten aus ganz Baden-
Württemberg über ihre Arbeit. Ihre 
Stände im Foyer und im Haupt-
geschoss des Landtags bildeten die 
vielfältige, weithin von Bürgerinnen 
und Bürgern getragene Gedenkstät-
tenkultur im Südwesten ab. 

Fachbereich  
Gedenkstättenarbeit

Das dreiköpfige LpB-Team unter-
stützt die ehrenamtliche Gedenk-
stättenarbeit im Land mit Ver-
anstaltungen, Projekten und Pu-
blikationen. 2012 erschienen das 
Verzeichnis „Gedenkstätten in Ba-
den-Württemberg“ in vollständig 
überarbeiteter fünfter Auflage, das 
Veranstaltungsprogramm des Eu-

Aleida Assmann  
Foto: Uni Konstanz

Sybille thelen 
(LpB, 2.v.l.) in-
terviewt drei 
Jugendguides 
von der KZ-
Gedenkstätte 
Hailfingen-
tailfingen (von 
links): oonagh 
Hayes, Lilian 
Leopold und 
Sebastian  
Priwitzer
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ropäischen Tags der Jüdischen Kul-
tur am 9. September 2012 sowie ein 
Lese- und Arbeitsheft in der LpB-
Reihe MATERIALIEN. Das Inter-
netportal www.gedenkstaetten-bw.
de wurde erweitert: So hat die Wan-
derausstellung zu Georg Elser „Ich 
habe den Krieg verhindern wollen“, 
die 2012 in Balingen, Mössingen 
und Rot am See-Brettheim zu se-
hen war, nun eigene Seiten im Netz; 
wichtige Dokumente zur Gedenk-
stättenarbeit lassen sich als PDF-Da-
tei abrufen; über aktuelle Projekte 
an den Gedenkstätten vor Ort wird 
regelmäßig berichtet. 

Video 
„Mehr als alte Steine“

Ein zentrales Th ema war für den 
Fachbereich die Vermittlungsarbeit 
an den Gedenkstätten. Darum ging 
es auch in dem Filmprojekt „Mehr 
als alte Steine“. Warum engagieren 
sich junge Menschen ehrenamtlich, 
um an die Opfer der NS-Gewalt-
herrschaft zu erinnern? Wie führen 
Gedenkstätten in Baden-Württem-
berg die nachwachsenden Gene-

rationen an die Geschichte heran? 
Diesen Fragen gingen vier Studie-
rende der Medienwirtschaft an der 
Hochschule der Medien (HdM) in 
Stuttgart im Rahmen der Lehrver-
anstaltung „Videoproduktion“ nach. 
Anhand von vier Beispielen doku-
mentieren sie die Breite der histo-
risch-politischen Bildungsarbeit. 
Der Film wird an Gedenkstätten 
und Schulen gezeigt. Er ist auf dem 
Portal www.gedenkstaetten-bw.de 
abrufbar. 

Lehrerfortbildungen 
an Gedenkstätten

Gedenkstätten sind Lernorte, auch 
für Lehrerinnen und Lehrer. Die 
Lehrerfortbildungen, die der Fach-
bereich in Kooperation mit den 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 2012 veranstal-
tete, waren alle gut besucht. In 
Bisingen und Schömberg-Schör-

zingen wurden die Teil-
nehmenden mit dem so 
genannten Unterneh-
men Wüste am Fuß der 
Schwäbischen Alb be-
kannt gemacht: einem 
wahnwitzigen Projekt 
zur Gewinnung von 
Treibstoff  aus Ölschie-
fer, für das die Nati-
onalsozialisten in der 
Endphase des Zweiten 
Weltkriegs tausende 
von KZ-Häftlinge aus-
beuteten. Die Lehrer 
sammelten Anregungen 
zur Unterrichtsgestal-

tung am authentischen historischen 
Ort. Dabei können sie das 2012 neu 
erschienene Lese- und Arbeitsheft 
aus der LpB-Reihe MATERIALIEN 
„Wir sind gezeichnet fürs Leben, an 
Leib und Seele“ zum Unternehmen 
Wüste nutzen.
Gedenkstätten sind Lernorte, an de-
nen sich die Folgen zerstörter gesell-
schaftlicher Vielfalt studieren lassen. 
Die NS-Diktatur beendete das Zu-
sammenleben von christlichen und 
jüdischen Deutschen. In Haigerloch 
erinnert daran eine Ausstellung in 
der Ehemaligen Synagoge, in Em-
mendingen das Jüdische Museum 
in den Räumen über der einstigen 

Gedenkstätten
in Baden-Württemberg

Filmaufnahmen zu „Mehr als alte Steine“ Foto: HdM

Ehemalige Synagoge Haigerloch (Foto 
oben) und Moschee Haigerloch 
(Foto links)
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Mikwe. Dort, am authentischen hi-
storischen Ort, griff en gleich zwei 
Lehrerfortbildungen den aktuellen 
Prüfungsstoff  der Realschulen im 
Fach Deutsch auf: Mirjam Press-
lers Roman „Nathan und seine Kin-
der“, der Gotthold Ephraim Les-
sings Ringparabel und Plädoyer für 
religiöse Toleranz jugendgerecht er-
zählt. Die Fortbildung führte in die 
Gedenkstätten, gab Gelegenheit zur 
Begegnung in Synagoge und Mo-
schee, bündelte Anregungen zur 
Unterrichtskonzeption. Zugleich er-
innerte sie an die Geschichte der je-
weiligen Orte: Bis zur Deportation 
lebten in Haigerloch und Emmen-
dingen jüdische Bürger. Heute gibt 
es in Emmendingen wieder eine jü-
dische Gemeinde. Und an beiden 
Orten leben Muslime. 

Erinnerungskultur – 
Erinnerungskonflikte

Die Gesellschaft lernt in den Aus-
einandersetzungen mit ihrer eige-
nen Vergangenheit hinzu. Im Zuge 
solcher Debatten ist in Deutschland 
eine lebendige Erinnerungskultur 
entstanden. Ihrem aufschlussreichen 

Wandel widmete sich die Ge-
sprächsreihe „Erinnerungskultur – 

Erinnerungskonfl ikte“, die 
in fachbereichsübergreifen-
der Kooperation innerhalb 
der LpB und in Zusammen-
arbeit mit der Stadtbiblio-
thek Stuttgart veranstaltet 
wurde. Auf dem Podium 
tauschten sich Schriftstel-
ler und Künstler sowie Wis-
senschaftler und Prakti-
ker aus den Gedenkstätten 
aus – wie etwa die Litera-
tin Iris Hanika, der Histo-
riker Peter Steinbach und 
der Leiter der Gedenkstätte 
Grafeneck, Th omas Stöck-
le zu der Frage „Warum Ri-
tuale allein nicht genügen“. 
An weiteren Abenden ging 

es darum, wie die Einwanderungs-
gesellschaft ihre Geschichtsbilder 
verhandelt und was Bürgerinnen 
und Bürger mit ihrer lokalen Ge-
schichtsforschung bewegen. Die Ge-
sprächsreihe in Kooperation mit der 
Stadtbibliothek wird 2013 fortge-
setzt. 

1933 – 2013: Gedenkstät-
ten erinnern an die Zerstö-
rung der Demokratie

Die letzten Wo-
chen im Jahr 
2012 nutze der 
Fachbereich Ge-
denkstät tena r-
beit, um in Ko-
operation mit 
der LAGG und 
dem Haus der 
Geschichte ein 
vernetztes Ver-
ansta ltungsan-
gebot vorzube-
reiten. Acht-

zig Jahre nach der Machtübergabe 
an die Nationalsozialisten erinnern 
die Gedenkstätten in Baden-Württ-
emberg an die im Rückblick unvor-
stellbar rasch voranschreitende Er-
richtung und Konsolidierung der na-
tionalsozialistischen Diktatur. Ein 
umfangreiches Faltblatt bündelt ein 
breites Programm, das in seiner Viel-
falt dennoch eines zeigt: Der Beginn 
der NS-Zeit fand nicht nur in Berlin 
statt, er erfasste ganz Deutschland. 

Seit 2009 treffen sich vertreter der drei abrahami-
tischen religionen in Emmendingen zum interreligi-
ösen trialog (v.l.): Pfarrer Georg Metzger, rabbi-
ner Moshe Navon und Imam Ahmet Akkus

Bibliotheksleiterin Ingrid Bussmann begrüßt (v.l.) den Schriftsteller Dogan Akhanli, 
die Historikerin Nicola wenge und die Künstlerin ülkü Süngün, eingerahmt von Si-
bylle thelen und reinhold weber (beide LpB) 

Gedenkstätten  
in Baden-Württemberg
erinnern an die Errichtung  
der NS-Diktatur 1933

VEraNStaltuNgEN

Zerstörung  
der Demokratie 

Orte des Erinnerns

gedenkstätten sind teil unserer politischen Kultur. auch das 
macht authentische historische Orte bedeutsam. Mehr als  
sechzig gedenkstätten und zahlreiche gedenkstätteninitiativen  
erinnern in Baden-Württemberg an die unterdrückung, Verfol-
gung und Ermordung von Menschen unter nationalsozialistischer 
Herrschaft, aber auch an Widerstand, Verweigerung  
und Zivilcourage. Sie halten ausgelöschtes jüdisches leben im 
Bewusstsein. Sie lassen nicht zu, dass die Vernichtung  
„lebensunwerten lebens“ aus dem gedächtnis schwindet. 

Es sind oft engagierte Bürgerinnen und Bürger, die dafür sorgen, 
dass die geschichte dieser Orte erfahrbar wird und nach- 
wachsende generationen einen Zugang finden. auch das zeichnet 
die gedenkstättenlandschaft in Baden-Württemberg aus. 

Die Broschüre „gedenkstätten in Baden-Württemberg“ zeigt,  
wie lebendig diese landschaft ist. Das Verzeichnis wird von der 
landesarbeitsgemeinschaft der gedenkstätten und  
gedenkstätteninitiativen (lagg) und der landeszentrale für  
politische Bildung (lpB) herausgegeben. Es stellt lern-  
und gedenkorte, Museen und Initiativen im Südwesten vor. 

Zu bestellen bei: 
lpB Marketing
Fax 0711.1640 99-77
marketing@lpb.bwl.de
www.lpb-bw.de/shop 

Informationen auch auf dem Internetportal: 
www.gedenkstaetten-bw.de

Impressum: 
landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (lpB)
Fachbereich gedenkstättenarbeit
Paulinenstraße 44-46
70178 Stuttgart
Fax 0711.164099-55
 

Das Foto auf der titelseite stammt vom 21. März 1933:  
Hitler reicht dem 86jährigen reichspräsidenten von Hindenburg vor der  
Potsdamer garnisonkirche die Hand. Erstmals nach der Machtübertragung  
an die Nationalsozialisten wurde an jenem tag der reichstag eröffnet.

Foto: picture-alliance / akg-images

Mössingen
1. Februar 2013

Das Recht des NS-Staates ist Unrecht –  
Warum die Verurteilung der Generalstreik- 
Teilnehmer nicht rechtmäßig war
Vortrag von Hans-Ernst Böttcher

Veranstaltung des löwenstein-Forschungsvereins e. V.,  
des talheimer Verlags und unterstützt durch den VS 
Veranstaltungsraum Kulturscheune Mössingen,  
Brunnenstraße 3/1, 19.00–21.00 uhr

Weitere Informationen zu Veranstaltungen wie  
„Worte gegen rechts – Der Sturz in die Barbarei 1933“ 
unter www.initiative-loewensteinverein.de

Öhningen-Wangen
21. April 2013

Lesung und Gespräch mit der deutsch-jüdischen 
Schriftstellerin Barbara Honigmann

Veranstaltung des Freundeskreises Jacob Picard  
im Forum allmende, gaienhofen (Höri), 
11.00 uhr, Eintritt: 8 Eur, ermäßigt 4 Eur 

Offenburg
22. Januar 2013

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit:  
ein Thema damals wie heute
Vortrag von Ethem Ebrem

Veranstaltung der Erinnerungsstätte Salmen,  
des ‚team meX’ der landeszentrale für politische Bildung  
und der Baden-Württemberg Stiftung 
Salmen-Saal, lange Straße 51, 19.30 uhr

Offenburg
23. Januar 2013

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit:  
ein Thema damals wie heute

Veranstaltung der Erinnerungsstätte Salmen  
für Schulklassen ab Klasse 10 
Salmen-Saal, lange Straße 51, 10.15 uhr,  
anmeldung unter tel.: 0781/822460

Offenburg
30. Januar 2013

Gedenkveranstaltung der Stadt Offenburg  
zum 80. Jahrestag der „Machtergreifung“

Veranstaltung der Erinnerungsstätte Salmen mit Beiträgen  
der Zeitzeugin Eva Mendelsson und von Studierenden des 
Historischen Seminars der universität Freiburg 
Salmen-Saal, lange Straße 51, 19.00 uhr 

Rot am See – Brettheim
30. Januar 2013

Dokumentarfilm und Informationen  
zum 30. Januar 1933

Veranstaltung des Fördervereins der Erinnerungsstätte  
‚Die Männer von Brettheim’ im anschluss an die  
Jahreshauptversammlung 
Brettheim, Kirchstr. 3, 19.30 uhr 

Rot am See – Brettheim
8. Mai 2013

„Machtergreifung“ der Nationalsozialisten  
in der Region Crailsheim/Gerbronn
Vortrag des Stadtarchivars Folker Förtsch

Brettheim, Kirchstr. 3, 19.30 uhr

Stuttgart

Verboten – Verbrannt – Verbannt
Studientag für Jugendgruppen und Schulklassen  
(ab 15 Jahren)

Veranstaltung der Einrichtung lernort gedenkstätte der  
Stuttgarter Jugendhaus ggmbH und der Stiftung 
Bundespräsident-theodor-Heuss-Haus 
Feuerbacher Weg 46, ganzjährig auf anfrage

Sulzburg
8. Mai 2013

Die verbannten Dichter
rudolf guckelsberger liest Mann, Kästner und Brecht

Veranstaltung des Freundeskreises Ehemalige Synagoge e. V. 
gustav-Weil-Straße 18, 19.00 uhr

Sulzburg
22. Juni 2013

Die verbrannten Dichter
Eberhard Busch liest tucholsky und ringelnatz

Veranstaltung des Freundeskreises Ehemalige Synagoge e. V. 
gustav-Weil-Straße 18, 19.00 uhr

Sulzburg

„Landgericht“ – eine Geschichte über die  
fremde Heimat nach dem Exil
ursula Krechel liest aus ihrem preisgekrönten neuen roman

Veranstaltung des Freundeskreises Ehemalige Synagoge e. V. 
und der goethe Buchhandlung Staufen  
gustav-Weil-Straße 18, 19.00 uhr  
Datum bald unter www.sulzburg.de

Tübingen
30. Januar 2013

Das Jahr 1933 in der deutschen Geschichte! 
Vortrag von Prof. Dr. anselm Doering-Manteuffel, 
universität tübingen

Veranstaltung des Vereins lern- und Dokumentationszentrum 
zum Nationalsozialismus e.V. in Zusammenarbeit mit der  
geschichtswerkstatt tübingen e.V. 
Veranstaltungsraum des städtischen Kulturamts tübingen,  
Nonnengasse 19, 20.00 uhr

Überlingen
17. März 2013

Übernahme der Macht durch die Nazis in  
der Stadt Überlingen vor 80 Jahren

Veranstaltung der Dokumentationsstätte  
goldbacher Stollen und des KZ aufkirch e.V. 
Café aran im rathauskeller,  
Münsterstraße 15–17, 11.00 uhr

Ulm
27. Januar 2013

Was in Ulm mit der Errichtung des  
KZ Oberer Kuhberg vor 80 Jahren begann
gedenkrede von Dr. Nicola Wenge

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
KZ-gedenkstätte, am Hochsträss 1, 14.30 uhr 

Ulm
27. Januar 2013

Ulm im Jahr 1933.  
Der kurze Weg in die Diktatur
Vortrag von Prof. Dr. andreas Wirsching,  
universität München, mit anschließender moderierter lesung

Veranstaltung des ulmer/Neu-ulmer arbeitskreises 27. Januar 
Stadthaus, Münsterplatz 50, 20.00 uhr 

Ulm
16. März 2013

„Deutsche – kauft nicht bei Juden!“  
Der Boykott gegen jüdische Geschäfte  
im März 1933
Stadtgang mit Dr. Silvester lechner

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
treffpunkt zum Stadtgang:  
Weinhof am Brunnen, 15.00–16.30 uhr

Ulm
18. April 2013

Sport in Ulm 1933: Vom Ausschluss  
jüdischer und sozialistischer Sportler und  
von der Gleichschaltung der Vereine

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg 
und der Volkshochschule ulm 
geschäftsstelle des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg, 
Büchsengasse 13, 20.00 uhr

Ulm
15. Juli 2013

Die Bücherverbrennung in Ulm 1933 –  
eine inszenierte Lesung 80 Jahre danach

Veranstaltung der darstellenden Künste,  
des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg,  
des Hauses der Stadtgeschichte,  
des theaters ulm,  
der Volkshochschule ulm und  
der Stadtbibliothek  
Ort und uhrzeit bald unter www.dzok-ulm.de

Ulm
17. Juli 2013

Die Gleichschaltung des Rundfunks  
im Nationalsozialismus
Vortrag von Dr. Birgit Bernard

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg 
Büchsengasse 13, 20.00 uhr

Ulm
17. Oktober 2013

NS-Architektur in der Provinz: Ulmer Beispiele  
für Stadtplanung und Architektur, 1933–1945
Vortrag von thomas Vogel, M.a.

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
Büchsengasse 13, 20.00 uhr

Ulm
17. November 2013

Gedenkfeier zum 80. Jahrestag der Errichtung  
des Landes-KZ Oberer Kuhberg

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
KZ-gedenkstätte, am Hochsträss 1, 11.00 uhr




